
55service «

Li-Chun Lee

Körper Bilden
Körperdarstellungen in der 
europäischen und chinesischen 
Medizin
39,99 €, 316 S., Bielefeld 2019 
Transcript 
ISBN 978-3-8376-4801-0

Li-Chun Lee beschäftigt sich in diesem Buch auf vielschichtige Wei-
se einerseits mit europäischen und chinesischen Darstellungsformen 
des Körpers, andererseits geht er anhand dieser Darstellungsformen 
auch auf die kulturell verschiedenen Betrachtungsweisen bezüglich 
der Funktionen des Körpers ein. Lee faszinieren besonders diese Un-
terschiede, die aber doch immer wieder vergleichbar sind.

So haben sich in europäischen Darstellungen die Zeichner:innen 
schon sehr früh um exakte Formen und eine Abbildung dessen be-
müht, was gesehen werden kann. In China dagegen war die Sektion 
des Körpers weniger verbreitet. Die exakte Darstellung bemüht sich 
hier nicht um eine anatomisch korrekte Abbildung, sondern zum Bei-
spiel um die künstlerische Erfassung des „qi“. Ein chinesischer Arzt 
wird „als ‚niederrangig‘ (xia) eingestuft, der erst rettend eingreift, 
nachdem das Übel zur Reife gelangt ist […]“ (S. 80). Daher ist die 
Deutung dessen, was sich an der Oberfläche des Körpers zeigt und 
dort abzulesen ist, besonders hervorzuheben, wenn es um medizini-
sche Körperbilder aus diesem Kulturkreis geht.

Schon die Einleitung stimmt den Blick und den Geist der Lesen-
den darauf ein, wie unterschiedlich die kulturellen Konnotationen ei-
ner „normalen“ Abbildung eines Organismus sein können. So ist das 
westliche Verständnis von einer möglichst exakten anatomischen 
Abbildung geprägt, während in der chinesischen medizinischen Lehr-
kunst die subtilen Energien, die in allen Kapiteln mit den entspre-
chenden chinesischen Begriffen und Zeichen dargestellt und wort-
reich übersetzt oder besser erklärt werden, verständnisprägend sind.

Das Buch gliedert sich nach der Einleitung in fünf Teile. Das erste 
Kapitel konzentriert sich vor allem auf die Form des Innen und Au-
ßen des Körpers und die Lesarten der Oberfläche. Im chinesischen 
Kontext spielen zum Beispiel Farben eine besondere Rolle bei der Di-
agnostik. Die Färbung diverser Hautpartien, besonders im Gesicht, 
lässt bei entsprechender Bildung Rückschlüsse auf die inneren Or-
gane zu (S. 75). Diese Färbungen werden auch als „se“ bezeichnet, 
wobei hier die Übersetzung mit „se“ als Farbe nur einen Teil dessen 
beschreibt, was tatsächlich damit gemeint ist. Die europäische Kultur 
ist da deutlich weniger subtil. Hier wird der Körper „nicht nur ent-
blößt, sondern geöffnet, gehäutet und zergliedert […]“ (S. 64). Die 
einzelnen Schichten werden zerkundet, sodass sich in den bildlichen 
Darstellungen unser anatomischer Blick zeigt, der nicht mehr nur die 
Schönheit des Äußeren darstellen möchte, sondern sie „von innen 
her zu konstruieren“ versucht (S. 62).

Das „qi“, das im zweiten Kapitel behandelt wird, findet seine 
europäische Entsprechung in der Luft. In diesem Unterkapitel, das 

den Titel „Das Medium des Lebendigen“ trägt, widmet sich Li-Chun 
Lee ausführlich dem „qi“ und beleuchtet es in seinen vielfältigen As-
pekten. Dabei wird sehr deutlich, wie schwer die beiden kulturellen 
Denkräume vergleichbar sind und wie herausfordernd es ist, in der 
deutschen Sprache Worte für all das zu finden, was im Chinesischen 
mit „qi“ gemeint sein kann. So ist „qi“ zum Beispiel auch die Lebens-
kraft, die durch den ganzen Körper fließt und „einer ergreifenden 
Ausstrahlung [gleicht], die andere Wesen anspricht“ (S. 114).

Im dritten, vierten und fünften Kapitel geht Li-Chun Lee aus-
führlich auf die Eingeweide, die Gefäße sowie den Puls ein. In allen 
drei Kapiteln folgt er dabei dem Grundprinzip des Buches, anhand 
von Bildern und ihren Deutungen die Denkweisen der verschiedenen 
Kulturen darzulegen, zu vergleichen und aus ihnen zu lernen. Dabei 
zieht sich das bereits in der Einleitung genannte Prinzip wie ein ro-
ter Faden auch durch diese Kapitel: Die Konstitution der Denkweise 
einer Kultur ist immer im Wechselspiel zwischen Darstellung und 
Deutung zu suchen. Die nützlichen Bilder für die Medizin verlieren 
im gegenseitigen Nichtverstehen ihren Nutzen für die je andere Kul-
tur. „Mit anderen Worten: Sie [die Mediziner] vermochten den ih-
nen bekannten Körper in den Körperbildern der anderen Kultur nicht 
wiederzufinden“ (S. 185).

So ist man als Lesender immer wieder herausgefordert, die eige-
ne Sicht zu hinterfragen, und wird mit der Zeit erkennen, dass die 
Bilder und Linienverläufe andersartige Verständnisformen von Wich-
tigkeiten widerspiegeln und man die sterbliche Hülle „anders“ sehen 
kann als mit dem europäischen Blick, der den Körper rein physiolo-
gisch-anatomisch abbildet. 

Die scheinbar natürliche Perspektive, die sich uns in europäischen 
Bildern offenbart, zeigt sich in den für chinesische Betrachter:innen 
natürlichen Darstellungen in einem anderen Licht. „Der zwischen 
den Körperbildern eröffnete Abstand bringt unsere vorgefassten Ide-
en darüber, was ein Körper ist und wie er sich bildlich zeigt, ins Wan-
ken“ (S. 273).

Das Buch ist in vielfältiger Weise hilfreich, wenn man den Körper 
aus einer medizin-künstlerischen Sicht besser verstehen will. Auch 
die benannte unterschiedliche Darstellung eines Körpers und da-
durch die, einen kulturellen Blick konstituierenden Deutungen, sind 
inspirierend, wenn man sich auf der Suche nach vertieften Einblicken 
in das Körperliche befindet. So kann man als Lesende:r einerseits in 
die Tiefen der anatomisch möglichst korrekten Abbildung des Äuße-
ren und Inneren in der europäischen Kultur eintauchen, andererseits 
die für unsere Sprache nur schwer zu fassende Umsetzung von Denk
räumen und Energiestrukturen in chinesischen Abbildungen sowie 
das in dieser Kultur vorherrschende Verständnis des Körpers ken-
nenlernen. 

Ergänzt wird diese Dissertation durch poetische Vergleiche und 
hinterfragende Gedanken aus dem wissenschaftlichen Hintergrund 
des Autors, der in Berlin und Taiwan studierte und als Künstler, 
Kunst- und Bildhistoriker und Kulturwissenschaftler tätig ist.
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